
Besprechungen
Lebens den Theologen als den Sachkundigen ten Auslegungen enttäuscht. Der Bibeltext
der christlichen Tradıition die Relevanz der wirkt gegenüber den Ausführungen fast w I1e eın
Bibel eröftnen müssen“ ; denn die Ursache zufälliges Sprungbrett, irgendwelche 1eb-
für den Bedeutungsschwund der Bibel und lingsgedanken der -probleme vorzubringen,
für dıe Lebensfremdheit der Predigt se1 diıe zuweilen ohne Rücksicht aut Oontext der

difterenzierende Hermeneutik (bezeichnend„jJahrhundertelange“ Vernachlässigung oder
Verdrängung der Weltauslegung durch die LWa die Bemerkungen —  ber „Adams Tief-
professionelle Theologie SCWESCH. Eıne Reihe schlaf“). Jedoch, wem oll INa  >3 daraus einen

Vorwurf machen?VO  3 namhaiten utoren aus Politik und Wırt-
schaft, Technik, Naturwissenschaft und ıte- Fruchtbringender ware m. E geEWESCNH,

wWenNnNn 19988  - den „Lai:en aufgetragen hätte,„behandeln“ jeweils eiınen Abschnitt
der Bibel, der ihnen besonders wichtig 1St. re der irgendeine „weltliche“ Sıtuation
Man kann den abschließenden Eindruck des einmal hne Bezug aut die Bibel „Iragwür-
Hrsg. NUur bestätigen: „Aufs (GGanze BCSC- dıg werden lassen. Das gesuchte Gegen-
hen... ringt der Laie (sprich diıe aufge- über ZUX Theologie hätte INa  - wahrschein-
forderten Prominenten!) die Bibel nıcht bes- lıch her gefunden, und vielleicht auch diıe
ser und nıcht cQlechter ZUuU Reden als der Theologen, die darauthin die Bibel als krı-

tische Instanz hätten näherbringen können.Theologe, nıcht einmal sehr viel anders.“ Soll
90988  e Iso mIit ıhm resignıeren? Wird d1e Bı- Gewiß, die Auswahl der 'Texte bleibt 1mM
belauslegung „auf absehbare Zukunft Hinblick auf die verschiedenen utoren 1N-
einer komplizierten Beschäftigung, daß tereSSant. ber 11a  - sucht vergeblich nach
ıhr iıne besondere Befähigung gehören wird, einem kräftigen „Neın ZUTr: biblischen Aus-
die die durchschnittliche Mitgift der Bibel- Sasc, WwWIie der Titel des uchs doch wohl
leser und der Prediger übersteigt“? verspricht. Kritisiert wiıird hingegen die sSeIt

Mır scheıint, daß Lıinz die Aufgabe des Generationen ausgetrocknete Sonntagspredigt,
Umgangs mit der Bibel reichlich CNS faßt, die Handhabung uUuNseIcer Gerichtspraxı1s, der
WEeENN nahezu ausschließlich die Bereitschaft, liebe Herr Jesus uUuNserer Kindervorstellung,
sich durch s1e „verändern“ lassen hervor- £reilich auch Augsteins pubertäres Verhalten
hebt. „Hoffnung auf Stabilisierung“, „Auf- ZUr Religion, der Geist des Kapitaliısmus,

das Sıch-Fürchten VOT selbstgemachten GÖöt-hebung der Widersprüche“, „fixe Vorstellun-
gen und dergleichen S1IN! für ıhn ftenbar ZCN, NUr einıge Beispiele enNnnNenN. Das

alles mMas 1mM Rahmen einer Rundfunkreiheeindeutig abwegige Wunschträume. Als ob
das Verlangen nach Veränderung nl  cht ebenso urchaus SinNVvO. vorgetragen werden. Man
rankhafte Sucht infolge tiefsitzender Ver- verschone jedoch den Büchermarkt VOTL we1l-
trauenskrisen bedeuten kann. ber tiefschür- „Vorversuchen“ dieser Art. Daftür iSt
fend sucht Lıinz nach „zeitbezogenen“ und die Problematik und der bloßen Ver-

suche WIr! Nal allmählich überdrüssig.nıcht nach „zeitlosen“ Bibelworten, und miıt
ein1gem echt 1St  . über manche der vorgeleg- Steinmetz SJ

Kirchengeschichte
Kirche und Synagoge. Handbuch ZUr: Ge- des ersten Bands 1n dieser Zeitschrift (Bd 183
schichte VO:  -} Christen und Juden Darstel- [1969] DD ausführlich dargestellt. Es

Jung mi1t Quellen Hrsg v wurde schon damals betont, dafß sich
RENGSTORF und A KORTZFLEISCH. Stutt- völliges Neuland handelt, da NUr wen1g

Klett 1970 745 Lw. 72,—. Vorarbeiten x1bt. Um posıtıver 1St  7 schon
der Versuch eines solchen Handbuchs be-Zielsetzung, Anlage und Aufbau dieses
werten, das ein kompliziertes Thema dar-Hahdbuchs wurden 1n unseTrer Besprechung
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stellen oll Die Vorbemerkung, die Lill ber den historischen Zusammenhang NZU-
VOT den Anmerkungen seinem Beitrag stellen“ waire auch auf nıcht wen1ge
el  ber den Katholizismus nach 1848 bringt Seıten des andDucns anzuwenden. Indem

nıcht selten 'Texte auch VOon Außenseiternden WIr MIt ZzUuU Besten des Sanzen
Bands halten), daß nämlich „kaum IMONO- aufgespürt werden, die urchaus nıcht als
graphische Bearbeitungen unseres komplexen repräsentatıve Gewährsmänner gelten kön-
Themas z1ibt gilt eigentlich für das (Gesamt- NCI, und ındem dann solchen 'Texten noch
werk. Andererseits wiıird ber auch daraus ıne besondere Bedeutung beigemessen wird,
verständlich, daß die Zahl der Desiderata verschieben sich zwangsläufig die Proportio-
nıcht gering seın wird. Wır hatten schon bei NECI, un entsteht eın miıtunter verzerries
der trüheren Rezension den Wunsch SC- Bild. Dies wird noch einmal dadurch VeiI-

außert, da die Darstellung sıch VO  - eiıner stärkt, da diıe Aufmerksamkeit der utoren
einseıtigen Betrachtungsweise, die eben doch VOT allem auf negatıve Außerungen gerichtet
den Zugang den Quellen 1Ur erschwert, se1n scheint.
möglıchst treizuhalten emühen solle Wır Den 7weıten Mangel möchten WIr 1m Feh-
lauben teststellen können, daß der Zz7weıte len eiınes eigentlichen Dialogs sehen. Es kom-
Band, ufs M gesehen, 198808  - bESSCX' dieser INCIMN MIt wenıgen Ausnahmen praktisch 1Ur

Forderung entspricht, auch WECNN sıch immer christliche Stimmen Wort, daß eine
noch einıge allzu einselt1ge Urteile un Ver- Zew1sse Einseitigkeit fast unvermeidlich 1STt.
allgemeinerungen finden. So W CI1N VO  3 der Es ware  A wünschenswert SCWCESCH, da{ß die
einmaligen, zwielichtigen Einstellung Problematik 1n ıhrem SanNnzen Umfang aut-
Könıg Friedrich Wi;lhelm VO:  3 Preußen gezeigt worden ware, WwW1e S1e bereits VO:  }
sofort auf 16 potentielle Verbundenheit von dem lutherischen Theologen Johann
Judenfeindschaft und Missionseijter“ geschlos- Löhe VOTr mehr als undert Jahren angedeutet
SCI1 WITF':! (188); der W CII als „besonders wurde: SS 1St nicht die volle Wahrheit,
bemerkenswert“ hervorgehoben wird, daß WE 11all NUur VOon uUlNlSserer Schuld
Hitler eben 1n jenem Raum geboren wurde, Israel redet, auch die Kehrseite 1St wahr
1n dem mehr als re UV eine un! 1nwıewelt diese Aussage
kleine antisemitisch eingestellte Sekte gyegeben trifft, gehört sich hne 7 weitfel Zu Thema
hatte der wenn eın Wasserspeıier dieses andbuchs, findet ber 1n ıhm keine
eiıner Kirche, der die Karıkatur eınes en schlüssige NtwOTrT. Man möchte sıch nıcht
1St, als Beispiel für antısemitische Einstellung selten eine differenziertere Darstellung wun-
angeführt WIr: wobei der Vertasser schen, die sich auf exakte Statistiken und
jenes Beıitrags wohl N!  cht daran achte, wI1e- ökonomische Angaben stutzen müßte, Ww1ıe S1E
viele Karikaturen auch christlichen Inhalts für die CHGrre und neuUuUeEeSTE eit Ja vorliegen.
sıch un 1n mittelalterlichen Kirchen fin- Ganz abgesehen VO  -} sprachlichen Entglei-
den Die Liste solcher Beispiele aßt sıch noch SUNSCIL W1e „ VOI den Augen der Ptfat-
ausgiebig verlängern. ten  <c der VO:  ; 1m Grund doch phra-

Indessen dürften wWwel andere Eınwände senhaften Wendungen z. B wiırd 1m Jl
noch gewichtiger c<e1N. Dabei iSt VO  - VOTN- sammenhang MIt Zıtaten Aaus Fichte
herein festzustellen, da{fß diese Mängel wohl DESART 1€ antisemitische Parolen naher
eher aut dıe Grundlage des SAaNZCIH Werks Vergangenheit anklıngen“ WITF'! der
als auf die einzelnen Mitarbeiter zurückzu- zentralen Frage, ob un: WwI1e 1n der jeweıili-
führen Sind. Der Mangel scheint uns SCH konkreten Sıtuation MI1t ıhren hıstori1-
darın liegen, daß weıthın das fehlt, W as schen Gegebenheiten eine jüdische Minderheıit
man als historischen Ma{(stab bezeichnen hätte integriert werden können un! ob diese
könnte. Was eıner Stelle einem bestimm- eine sSo. Integration überhaupt gewünscht
ten Antısemiten vorgeworfen wird, habe hätte, wen1g Aufmerksamkeıt gewidmet.
nämlich unterlassen, „Nachforschungen Eıne Schlußredaktion hätte ıne

431



Besprechungen
nicht geringe Zahl vVon überflüssigen Wieder- ahre, sondern die doppelte e1It Gefange-
holungen vermeıden können. So werden die ner Napoleons Die Behauptung, daß
gleichen tellen VO'  =} Fıchte auf 150 un!: die Kurie 1872 1M Verlaut des Kulturkampfs

188 gebracht; Friedrich Schleiermacher ıne Kampagne die Juden eröffnet habe
kommt we1l tellen (164 und 199 1n (so 294), wird durch den thematisch für diese
jJe einem eigenen thematischen Abschnitt Frage zuständıgen Beıitrag VO:  3 Lill 1n kei-
Wort;: ebenso Hegel (211 und 284 ON wobei Nner Weise bestätigt. Elsaß und Lothringen
wiederum eın ext 1n 7ziemlich übereinstim- nıcht 1648 Frankreich gekommen
menden Auszügen 7zweiımal ebracht WIr:! Im Register werden We1l Ver-
Ebentalls NnUur beispielsweise selen einıge Ver- schiedene Pestalozzi einem einzigen
sehen oder historische Irrtümer vermerkt. Namen aufgeführt.
Den jJungen Joseph VO'  - Görres, von dem eın An sich reicht die Darstellung des Bands
Zitat AUS dem Jahr 1800 angeführt wird, bis ZU Jahr 1930 Während einige Beiträge
kann INa  - doch nıcht den „bedeutendsten 1Ur noch einen kurzen Ausblick autf die fol-
katholischen Publizisten“ jener Zeit eNnNnenNn genden Jahre bringen, greift Jedo: der Ab-
(187, ahnlich noch einma] 198); enn einem schnitt über die Juden 1n der Sowjetunion
„betonten Katholizismus“ hatte siıch thematisch bis in die 600er re AZUS (662f£.)
TST nach der Napoleonischen eıit ZUSCWECN- Insgesamt echzehn utoren haben die-
det Die Legende VO: 'Te Deum Gregors sem and mitgearbeitet. Es 1St S1|  ]  er als große
A AdE „auf die Nachricht VO  3 der Bartholo- Leistung der Herausgeber werten, daß
mäusnacht“ wırd durch die Wiıeder- ıhnen gelungen 1St, das Gesamtwerk 1n
holung nıcht wahrer; INnNan vergleiche, W as einer verhältnısmäßig kurzen elit herauszu-
Pastor 1n seiner Papstgeschichte 8 369—3797 bringen.
geschrieben hat Pıus VT Wr nıcht wel Schneider SJ
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